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Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Vereinsmitglieder der Schütz-Akademie e.V., 

liebe Freunde des Heinrich-Schütz-Hauses & liebe Museumsfamilie! 
 

Auch wenn wir uns wiederholen: Was für ein Jahr! 2022 ein Jahr der Jubiläen: 350. Todestag unseres Hausherren 

und 450. Geburtstag sowohl von Landgraf Moritz von Hessen, der ăunseren  Heinrichò in WeiÇenfels 

entdeckte, als auch von Heinrich Posthumus Reuß, für den Schütz DIE Trauermusik des 17. Jahrhunderts 

komponierte, die Musikalischen Exequien. Es ăHeinrichteò das ganze Jahr hindurch!  AuÇerdem haben wir den 20. 

Jahrgang Musikalischer Museumsrunden aufgelegt! Doch der Reihe nach: 

 Sonderausstellungen in der Schütz-Haus Galerie gab es gleich vier in diesem Jahr: Es begann mit ăHeinrich 

Sch¿tz hºchstpersºnlichò. Wir haben uns bemüht alle Porträts unseres Hausherren zusammenzutragen und 

in haben uns bem¿ht alle Portrªts unseres Hausherren zusammenzutragen und in einem ăSteckbriefò zu 

erlªutern, wann, wo, von wem, warum, mit welchen Besonderheiten é dieses Bildnis entstanden war.  

Da war auch Kurioses dabei: Im Thüringen-Journal kam eine Bericht über 

den Verein der Freunde von Eberhard Dietzsch, der dabei ist, das 

Gesamtwerk des Geraer Künstlers zu inventarisieren! Was für eine Arbeit, Eb 

war seeehhhr fleißig! Auf jeden Fall trug Dr. Hager in diesem mdr-Beitrag ein 

Porträt erst von rechts nach links und dann von links nach rechts durch das 

Bild. Und was war darauf zu sehen? Ein Portrªt von ăunserem Heinrichò! 

Das kannten wir zwar, aber wir hatten es total vergessen. Das wollten wir 

unbedingt für unsere Ausstellung! Gesagt getan: Vorort-Termin! Das Ende 

vom Lied? ð Wir haben nicht nur ein Porträt für die Ausstellung entliehen 

sondern gleich vier! Vielen Dank an Heike Dietzsch und den Eberhard (Eb)-

Dietzsch-Kunstfreunde e.V. 

Außerdem hat sich Sven Schmidt des Jubilars angenommen und sowohl 

Aquarelle als auch Zeichnungen angefertigt. Diesem Schütz auf Augenhöhe 

zu begegnen war/ist ein Erlebnis! Vielen Dank für alles Mittun. Über 

Sommer waren wir ăVon der Lagunenstand ins Elbflorenzò unterwegs. 

Unsere Stadteindrücke von Venedig und Dresden dokumentierten 

Kupferstiche und Holzschnitte aus eigenen Beständen!  

Sein groÇer Musiziertisch lag ăleichtò verkleinert auf unserem 

Musiziertisch in Raum 1 und hat alle Blicke auf sich gezogen é 

In unserem kleinen Haus konnten wir nur einige Streiflichter 

setzen, aber diese strahlten um die Wette!  

Seit November  hängt unsere Weihnachtsausstellung:  

ăErzgebirgische Weihnachtstraditionen ð Was könnte 

Heinrich Sch¿tz schon erlebt haben?ò Haben Sie sich schon 

einmal Gedanken darüber gemacht, wann Adventskranz und 

Herrnhuter Stern, Adventskalender und Krippe, 

Weihnachtsbaum und Schwibbogen, Engel und Bergmann oder 

die Kurrende entstanden sind? Mehr oder minder sind alle 

Dekorationen maximal 170 Jahre alt. Lediglich die Kurrende, als 

ein durch die Straßen ziehendes Ensemble, und einen Lichter-

Bergmann aus Zinn dürfte Schütz erlebt und gesehen haben. 

Faszinierend, dass die Weihnachtstraditionen, die uns ăuraltò 

vorkommen, eigentlich aus unserer jüngsten Vergangenheit 

stammen é. 

Es ist so wunderbar, an die Grafikschränke zu gehen und mit hauseigenen Originalen eine Ausstellung zu 

bestücken! Vielen Dank an alle, die uns bei den Ankäufen in den letzten Jahren behilflich waren: unseren 

Kupferstichpaten, der Thüringer Staatskanzlei, der Schütz-Akademie und nicht zuletzt unserem Landratsamt! 

Ab September stand Landgraf Moritz im Mittelpunkt. Eine schillernde Persönlichkeit! Und je mehr man sich 

mit ihm befasst, desto faszinierender wird er, auch wenn er in Sachen Politik nicht das geschickteste Händchen 

hatte! Aber für die Kultur!  



Im Juni hieß es: Zum letzten Mal Köstritzer Musikmeile. Die 25. sollte auch die letzte sein. Es ist sehr schade, 

aber die personellen Möglichkeiten des Kunst- und Kulturvereins geben es einfach nicht mehr her! Und 

ausgerechnet dieses Wochenende war sooohhhh heiß! Das war auch eine Herausforderung an alle, egal ob 

Künstler, Musiker und Sänger oder das Organisatoren-Team. Vielen, vielen Dank an alle! Unserem 

Stammpublikum war es auch zu heiß.  

Die Fête de la Musique in Gera war wieder 

ein Erlebnis: Diese Mal standen wir 

Flötenkinder auf dem Puschkinplatz und 

haben mit einem musikalischen Rätsel 

aufgewartet, das unsere Schulpraktikantin Lilly 

erarbeitet hatte. Fête de la Musique ð eine 

echte Erfolgsgeschichte für Gera! Und wir 

freuen uns, dass wir daran beteiligt sind! Und 

auch bei der zweiten Erfolgsgeschichte in 

Gera waren wir aktiv: zum Bauhaustag im 

August spielten wir im Innenhof des Campus 

Rutheneum auf. Eine wunderschöne 

Atmosphäre. Wir machen gerne wieder mit!  

Mit einer Idee für unsere diesjährige 

Sammelflasche waren wir ganz schnell dabei:  

 Das Aquarell von Eberhard Dietzsch mit den ăbeiden Heinrichenò darauf in der ăroten Fassungò ð das musste es 

sein! Hier kam alles zusammen: Wieder ein Eb und dieses Motiv! Uns gefällt es sehr gut! Ihnen hoffentlich auch? 

Das Dahlienfest im September war ăSoftly éò ð bei uns im Hause gab es wieder einen Museumsflohmarkt und 

wir haben ă15-Minuten f¿r ein Museumsobjektò zu jeder vollen Stunde angeboten. Mal was anderes und es kam gut 

an bei unseren Besuchern. Zum Openair-Gottesdienst musizierten wieder die Köstritzer Flötenkinder und 

gleichzeitig fand unser Kurs f¿r Alte Musik in Crossen statt. Genug Programm f¿r ein Wochenende é 

Das H EINRICH  SCHÜTZ  MUSIKFEST im Oktober und das Themen-

Festival ăVOM LEBEN ð ¦BER LEBENò im November hielten 

uns mit Vorbereitungen und Planungen das ganze Jahr über in Atem. 

Aber die Konzerte und Gottesdienste, das Geburtstagsständchen und die 

Klanginstallationen, die Gesprªchsrunde und die ăAuf-ein-Wort-

Konzerteinf¿hrungenò é waren dem Jubilar w¿rdig!  

Besonders gespannt waren wir alle auf unsere Gesprªchsrunde ăMein 

Sch¿tzò: Prof. Dr. Lothar Hoffmann, Gera, war in unserem Konzertsaal 

umringt von ăholder Weiblichkeitò Prof. Dr. Silke Leopold, Heidelberg, 

Dr. Christina Siegfried, MBM, und mir. Allen, Gesprächsteilnehmern und 

Gästen, ging die Zeit viel zu schnell vorbei. Alle meinten, man hätte noch 

viel länger zuhören können und auch wollen. Das sollten wir unbedingt 

wiederholen é Aber auch die Kombination der Sch¿tzõschen 

Kompositionen mit der Gebärdensprache oder unser Superintendent 

Hendrik Mattenklodt in der Rolle des Jubilars bei der Klanginstallation im 

Kunstverein, die virtuosen Violinklänge in der Köstritzer Kirche oder die 

Exequien am Todestag é 

Die Vielseitigkeit, die unterschiedlichen Herangehensweisen an eine  

Interpretation, die immer wieder neuen Entdeckungen in ein und derselben Komposition é Sch¿tz ist immer 

wieder neu, beeindruckend, animierend und seine Musik berührt das Herz, die Seele und den Verstand. Vielen Dank 

an alle Mitstreiter, dass dies im Jubiläumsjahr so möglich war! Allen voran an Christina Siegfried und der MBM! 

Was gibt es noch zu berichten: Unsere ăBremer Stadtmusikantenò waren zunächst nach Hermsdorf gewandert, 

bevor sie den Weg nach Zeitz antraten. Dort haben wir sie dann so gewürdigt, wie wir das eigentlich im Corona-

Jahr 2021 in Bad Kºstritz mit den Flºtenkindern geplant hatten. Kurt Arnold Findeisen hat eine ăVor- und 

Nachgeschichteò zu dem Grimmschen Märchen geschrieben.  



Beide Geschichten haben wir miteinander kombiniert und mit viel Musik 

gespickt. Unsere Gäste beim Literaturabend in Zeitz waren begeistert! 

Vielen Dank ihr lieben ăMusicalischen Frawenzimnmerò, dass Ihr den 

musikalischen Part übernommen habt! Und an die Damen der Zeitzer 

Bibliothek: Vielen Dank für die wunderschöne Kulisse auf dem 

Dachboden! ð Köstritzer lesen für Köstritzer kam in diesem Jahr etwas zu 

kurz! Entschuldigung! Aber irgendwann ist der Tag einfach voll é 

Lediglich während des Heinrich Schütz Musikfestes haben die Köstritzer 

Spielleute zu einer Ausgabe eingeladen und damit ihr ă25-jähriges 

Bestehenò gefeiert. Nat¿rlich standen auch hier die Jubilare des Jahres auf 

dem Programm é 

Unsere Posthumus-Ausstellung gepaart mit der Porträt-Ausstellung 

des Januars war den ganzen Sommer über in der Johannes-kirche in Gera 

zu sehen und hat uns 3500 Besucher beschert! Und viel Lob! Vielen Dank 

für die Möglichkeit und die gute Zusammenarbeit mit der 

Stadtkirchgemeinde, insbesondere dem Ehepaar Stillmark-Zetzsche!  

Im November waren die Bilder zu den Musikalischen Exequien von 

Eberhard Dietzsch zusammen mit den Schütz-Porträts im Kunstverein in 

Gera zu sehen. ð Und schließlich ging noch unsere Weihnachtsausstellung  

ăDie heilige Familie in Papierò zu den Papierkrippen ganz kurzfristig 

nach Markneukirchen ins Musikinstrumentenmuseum é  

 
Kurz vor Schluss noch einmal ganz persönlich: Ja, ich 

habe in diesem Jahr ăgenulltò. Kaum zu glauben! Vielen, 

vielen Dank für alle Glückwünsche, alle lieben Worte 

und einen unvergesslichen Tage. Auch wenn wir nur in 

kleiner Runde gefeiert haben, so war dies ein sehr 

besonderer Moment für mich. Die Abendandacht mit 

viel Musik des Ensembles carmina sowie der Köstritzer 

Flºtenkinder und Spielleute hat unser ăNoch-Pfarrerò 

Andreas Schaller mit uns gefeiert und so liebe Worte 

gefunden. Vielen Dank! Ja, Andreas Schaller wird uns 

zum Ende des Jahres verlassen! Er wird Kreispfarrer für 

Entwicklungsarbeit im Kirchenkreis! Auch wenn wir ihn 

damit im Kirchenkreis behalten und ich mich für diesen 

freue, so müssen wir ihn schweren Herzens aus unsrer 

Nordregion ziehen lassen! Lieber Andreas, vielen, vielen 

 

Und noch zwei persönliche Dinge: Zum einen 

durfte ich den Zeitstrahl für das Schütz-Lexikon 

(ădas blaue Buchò) erstellen. Vielen Dank daf¿r! 

Und zum anderen: Während meiner Corona-

Erkrankung erhielt ich eine Mail, dass ich mit der 

Bernhard-von-Lindenau-Medaille des Thüringer 

Museumsverbandes auf dem nächsten Vereinstag 

ausgezeichnet werden solle, da war ich sprachlos, 

überrascht und fühlte mich sehr geehrt! Vielen 

Dank! Und den Dank gebe ich an meine 

Kolleginnen und Kollegen weiter, ohne sie wäre 

das alles gar nicht möglich!  

Dank für alle Deine Mühe, für das immer offene Ohr und die gute Zusammenarbeit mit dem HSH! Gottes Segen 

für Deinen neuen Weg! 

Ich habe die Auszeichnung für die Arbeit unseres Hauses entgegen genommen, für die gemeinsamen Aktivitäten 

rund um ăunseren Heinrichò und sein Geburtshaus! 


